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Herr Beck, wie lange  

waren Sie für die  

Stadtwerke Kusel tätig?

Nach meiner Ofzierslauf-
bahn bei der Bundeswehr 
war ich zunächst einige 
Jahre als Produktions- und 
Montageleiter eines mittel-
ständischen Unternehmens 
tätig. Am 1. April 1996 bin 
ich dann bei dem damaligen 
Eigenbetrieb der Stadt als 
Werkleiter eingestellt worden 
und war seit 1999 Geschäfts-
führer der Stadtwerke GmbH. 
D.h., mehr als 26 Jahre habe 
ich die Stadtwerke Kusel ge-
führt.

Was waren die wesent-

lichen Entwicklungen,  

die die Stadtwerke  

während dieser langen 

Zeit beeinfusst haben?

Ab der sogenannten „Libera-
lisierung des Energiemarktes“ 
in den Jahren 1998 bis 2000 
wurde die traditionelle 
Strom- und Gasversorgung 
von den Füßen auf den Kopf 
gestellt. Nach der Freigabe 
der Netze für alle Lieferanten 
von Strom und Gas begann 
die gesetzliche Regulierung 
der Netze mit dem Ziel, die 
Netzkosten massiv zu redu-

zieren. Dies war und ist mit 
einer Gesetzesfut verbunden, 
die auch von Experten kaum 
mehr zu durchblicken ist. 
Hatten wir es früher mit ei-
nigen hundert Paragraphen 
in der Energieversorgung zu 
tun, sind es heute annähernd 
10.000 ! Allein das Energie-
wirtschaftsgesetz (EnWG) 
wurde von ehemals 21 Para-
graphen auf mehr als 120 auf-
gebläht. Hinzu kamen etliche 
Gesetze und Verordnungen, 
die allein den sog. Netz-
zugang sowie das ganze Feld 
der regenerativen Energien 
regeln. Ein weiteres Beispiel 
der Überregulierung: Eine 
Jahresabrechnung für einen 
Kunden ist in dieser Zeit von 
ein bis zwei DIN A 4-Seiten 
auf mittlerweile acht Seiten 
angeschwollen. Fraglich ist, 
wer all diese Informationen 
benötigt und auch nutzt.

Was waren die Konsequen-

zen aus dieser Entwicklung?

Die Arbeitsbelastung für alle 
Mitarbeiter*innen sowie der 
Aufwand für EDV stieg enorm 
an. Neue EDV-Programme 
und die Trennung von Netz 
und Vertrieb haben den Be-
arbeitungsaufwand deutlich 
erhöht. Auch die Prüfungen, 

Nachweise und das Monito-
ring der Netzagentur haben 
zugenommen und benötigen 
viel Zeit und Personaleinsatz. 
Die ehemals technisch ge-
prägten Stadtwerke haben 
sich völlig verändert. Be-
triebswirtschaftliche und re-
gulatorische Aufgaben haben 
die Oberhand gewonnen. 
Auch der Handel und Ver-
trieb, welche ursprünglich 
kaum vorhanden waren, 
haben enorm an Bedeutung 
gewonnen. Da hierbei maß-
geblich der Energiepreis 
für den Kunden beeinfusst 
wird, ergaben sich neue Ri-
siken, aber Chancen für die 
Stadtwerke. Diese Heraus-
forderung hat auch zum Auf-
bau des Kundencenters in der 
Innenstadt geführt. Bei stei-
gendem Beratungsaufwand 
war und ist es wichtig, eine 
kompetente Anlaufstelle für 
die Kunden und Kundinnen 
zu haben. Dies ist der Orts-
vorteil, den die Stadtwerke 
noch gegenüber den Online-
Händlern haben.

Wo sehen Sie Chancen und 

Entwicklungspotential für 

die Stadtwerke Kusel?

Bereits seit 1995 haben 
die Stadtwerke Kusel eine 

Wärmesparte aufgebaut. Be-
gonnen hat alles mit dem 
Nahwärmenetz in der ehe-
maligen Tuchfabrik mit 
einem BHKW, was damals 
eines der ersten in Rhein-
land Pfalz war. Es folgten 
viele weitere Heizzentralen 
und Wärmenetze, die alle-
samt eigenständig geplant, 
fnanziert, errichtet und be-
trieben wurden. Der Wärme-
absatz hat sich in dieser Zeit 
mehr als verzehnfacht und 
stellt heute einen wesent-
lichen Geschäftsbereich der 
Stadtwerke Kusel dar. Ge-
rade die derzeitige Suche 
vieler Ortsgemeinden nach 
einer Beheizungsmöglich-
keit im Altbaubestand hat 
das Thema zentrale Wärme-
versorgung und Wärmenetze 
auf die Agenda gesetzt. Hier 
haben die Stadtwerke Kusel 
eine gute Grundlage, um die 
erforderliche Wärmewende 
weiter zu unterstützen.

Was sind Ihre positivsten 

Erinnerungen an Ihre 

Tätigkeit und was hätte 

besser laufen können?

Am meisten freut es mich, dass 
es in den 26 Jahren meiner 
Tätigkeit zu keinen wesent-
lichen Versorgungsstörungen 

für die Bevölkerung in Kusel 
und Umgebung gekommen 
ist. Auch gab es keine schwer-
wiegenden Unfälle, bei den 
Menschen oder Sachen zu 
Schaden gekommen sind. 
Dies ist in einem gefahren-
geneigten Handwerk wie der 
Strom- und Gasversorgung 
nicht selbstverständlich. Es 
ist unseren Meistern und 
Monteuren zu verdanken, die 
stets engagiert und sorgsam 
arbeiten.

Gerne hätte ich die Wärme-
wende schneller und umfang-
reicher umgesetzt. Dies war 
jedoch wegen des fehlenden 
Handlungsdrucks nicht mög-
lich. Die Energiepreise waren 
dafür noch zu günstig und 
die Vorstellung, „unabhängig“ 
zu bleiben, noch stark aus-
geprägt. Gerade Kommunen 
und Körperschaften hätten 
hier beispielhaft voraus-
gehen können. Dies könnte 
sich nun auf Grund der aktu-
ellen Lage auf dem Energie- 
und Wärmemarkt deutlich 
ändern. Die Stadtwerke Kusel 
stehen allen Kommunen und 
Bürgern gerne hilfreich und 
kompetent zur Seite.

Vielen Dank für das  

Gespräch

Danksagung
Die Mitarbeiter der Stadt-
werke bedanken sich bei 
ihrem Chef. Mit Herrn Beck 
geht ein „Macher“ in seinen 
wohlverdienten Ruhestand. 
Herzblut und innovatives 
Denken haben ihn in all den 
Jahren ausgezeichnet. Er 
hat die Stadtwerke zu dem 
gemacht, was sie heute ist – 

sein Name wird völlig zurecht 
noch lange mit dem Unter-
nehmen verbunden bleiben. 
Für all das, was er geleistet 
hat, können wir ihm nicht 
genug danken. Alles Gute, 
viel Gesundheit und nur das 
Beste für den neuen Lebens-
abschnitt!

Der Kapitän geht von Bord … 
Interview mit dem scheidenden Geschäftsführer Friedrich Beck

Der scheidende Geschäftsführer Friedrich Beck
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